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XPtr beehren uns der verehrlichen
Geschäftswelt wie dem inserirenden
Publikum bekannt zu geben , daß die
neueste Vervollkommnung unserer ma¬
schinellen Betriebs -Einrichtungen es uns
ermöglicht, von heute ab die

Lnzefgen-AnnsKme für
che Lbenck-Lusgsbe des
Wiesbadener Tsgblstts

bis n  Adr Mittags aus-
zuäebnen. tttttsttt

Der Verlag.

Die Gibraltar-Frage.
Unser Pariser ^ -Korrespondent schreibt uns
Seit längerer Zeit bereits ist die Gibraltarsrage in

der englischen Presse Gegenstand eingehender Unteg
suchungen und Besprechungen und ebenso, wie drese dort
nicht von der Tagesordnung verschwinden will, verfolgen
die Franzosen mit Argusaugen alle Schritte der Eng¬
länder, welche diese in der mit obiger Frage eng zu
sammenhängenden marokkanischen thun. Was eme Preß
carnpagne in England bedeutet wi^ ^ ô Uch aus
tiefer liegmde Ursachen zuruckgesuchft. Die Regreimng
bedient sich der Presse nur zu oft und m ausgedehntestem
Matze, und zwar in weitaus größerem Umfange als m
anderen Ländern , um ihre Projekte VersuchsballMs
in die Oefsentlichkeftm  lanciren , und sich dadurch E
Weg für ihre demnächstige Thätigkeit zu ebnen. Hat dre
öffentliche Meinung aber aus eigener ^ nrUatwe dre
Durchführung eines Planes in Angriff genonnnen, so
ist es wieder die Regierung , welche den Verlauf des
Pressefeldzuges sorgfältig überwacht, um m dem Augen¬

blicke, wo ihr ein Eingreifen wünschenswerth erscheint, die
Idee zu der ihrigen zu machen, und auf diese Werse euren
wohlfeilen Nutzen davon zu ziehen. So arbeiten drese
beiden Mächte gewöhnlich in bestem Einvernchmmr Hand
in Hand, eine der anderen dienend. Daraus erklärt es
sich auch, daß die englische Presse über alle Borgange so
ausgezeichnet informirt ist. _ .

Zwischen England und Spanien scheinen sich Drnge
vorzubererten, welche auf ein gegenseitiges Einvwnehmen
in der marokkanischenFrage hinauslaufen . Daß den
Franzosen ein Hineinziehen Spanieirs in dre englrschen
Jnteressenpläne nicht gleichgültig sein kann, liegt auf der
Hand, denn zu wichtige Dinge stehen für Frankreich m
Marokko auf dem Spiele . Daß Spanien von derr schlauen
Söhnen Albions nur als die getriebene Macht benutzt
wird um diesen die Kastanien aus dem Feuer zu holen,
ergiebt sich aus den englischen ernsteren Pretzsttmmen
ohne Zweifel. Noch hat England in Südafrika nickst
reinen Tisch zu machen verstanden, und schon stnnt es
darauf , von den Verwickelungen in  Marokko Nutzen zu
ziehen, um, wenn Spanien so thöricht ist, sich m eure
abenteuerliche Politik hineindrängen zu lassen, rm
Trüben fischen zu können. Diese Taktik welche soviel
Verlockendes in sich birgt , wurde nur zu oft von England
befolgt, und die Freundschaft gegen ein jo tief darn,eder-
liegendes Land wie Spanien ist zu verdächtig, als daß sie
nicht Mißtrauen einflößte. Wer hätte aus emer englisck̂n
Verbindung wohl je einen wirklichen Nutzen gehabt e Und
wo derselbe wirklich für die verbündete Macht emtrat,
wurde er nur widerwillig zugestanden um der eigenen
Vortheile willen. „ . . .

Von all den abenteuerlichen Proiekten der englischen
Journalistik zeigt sich die französische Presse wenig be-
rührt umso eifriger erörtert sie aber die ernsteren Fragen
derselben. Da ist vor Allem die knappe und ausgezeich¬
nete Studie von M. Stuttsield in der „New Liberal
Review" über die augenblickliche Gibraltarfrage , welcher
sie ihre Aufmerksamkeitzuioendet. Wenn der Vorschlag
desselben zur Lösung der in Rede sichenden Lftage durch¬
führbar wäre, so könnte dem Proiekte ern gewisser Ge
rechtigkeitssinn nicht abgesprochen werden, obgleich Eng
land den größeren Vortheil ziehen wurde ; s° f  das
Game nur ein Köder, welcher dem spanischen Volke vor-
geworfen wird, der den Zweck verfolgt, die Memmig zu
spalten und Berwirrimg Hervorrufen . ^ » *
weist zuerst auf die allerdings übertriebene Schwache der
englischen Festung hin und schlägt dann eme Aenderung
der Landkarte in der Weife vor, d a ß G r b r a I t a m
Spanien zurückfall eund  Ceu t a trt eng-
liicken Besitz übergehe.  So schon und friedlich
dieser Ausgleich auch wäre, so ist derselbe, selbst̂ wenn ec
ernst gemeint wäre, nur ein Traum , oder aber es mußten
Zeichen und Wrmder geschehen, wenn er m diesemSiNne
zruAusfiihrung käme. England etwas herausgeben, was
es einmal in seinem Besitz hat?

Offener spricht sich schon der Magor Gibbon Sprls-
burgh in der „Forniytly Review" aus , rmd zwar ganzen

englischer Art , das heißt, den Engläirdern das Flersch.
dem grlten Freunde die Knochen. Sein System baut ec
auf folgender Basis auf : „Ceuta verkauft an England,
das Gebiet von Gibraltar richttg gestellt ( !), Spamen
m seinen marokkanischen Anprüchen unterstützt." Wenn
den Spaniern bisher die Augen über die ihnen borge-
spiegelte Fata Morgana nock, nicht aufgegangen stud. so
sollten es doch wirklich diese ungeschminktenGrundsätze

Außerdem veröffentlichte der „Spectator " noch estwu
larrgen, mit urkirudlichen Belegm reich vsrsehenen Artikel
eines seiner ständigen Mitarbeiter , welcher seiner
Originalität wegen vollste Beachtung verdient, ^ rotzdem
letzterer streng sachlich gehalten, kann es sich der Verfasser
doch nicht versagen, sich auf ein Feld zu begeben, welches
der Phantasie den weitesten Spielraum laßt . Er sprett
sich nämlich als Prophet aus und sieht die Dinge für Er^ -
land und Spanien in rosigster Beleuchtung, wobei ihn
die drohende französische Wetterwolke am marokkanischen
Himmel durchaus nicht stört. Er gestcht den Spannen
chre gesetzlichen Rechte mrf Marokko unbestritten zu, urÄ
räth seinen Landsleuten , Spanim zu geben, wasSpanM
ist. Es wäre dies der Theft Marokkos, welcher Ceuta brs
Menilla umfaßt , oder die Halbinsel, welche mit Tanger
und dem Kap Spartal auf der einen mü. Tetuan auf
der anderen Seite die Meerenge beherrschte. TogegM
solle sich Spanien verpflichten, an der afrikanischen Küste
keine Festungeii anzulegen und in Europa nichts unter«
nehmen, was Gibraltar zum Schaden gereichmkonne.
Frmrkrerch sollte die Hände an der mit serumr Gebiete zu-
sammenstoßenden marokkanischenGrenze fterhaberr, ss
wäre England aus diese Weise Meister der Meerenge

Zum Schluß möchte ich noch die Thatsache seststellem
daß in Spanien die Idee eines Zusammengehens nut
England Fortschritte macht. . Somit wäre es,,also kM
Engländern gelungen, ihr Ziel zu erreichen, nämlich dw
Pläne Frankreichs zu durchkreuzen und dre beide»
lateinischen Schwesternationen zu trennen._

Dentsches Reich.
Die Pekinger Instrumente.

Die offiziöse Auslassung der „N. A. Z." über die ans
Peking entführten astronomischen Instrumente hat die
erhoffte Beruhigung keineswegs gerächt . Selcht m
konservativen Blättern , so well sie nicht vorzrehen, M
schweigen, wird hervorgehoben,,daß dre Angelegenheft mft
der offiziösen Kundgebung keineswegs abgethan M«
könne nur die freiwillig gouvermemerftalm Organe
meinen, daß die Instrumente nunmehr als Geschäft
Chinas dem Reiche gchörerr. Aber dmmt kann sich dw
öffentliche Meinung keinesfalls zufrieden geben. Es
wäre ivohl recht nützlich, zu mstchrm, auf wesMi DM-
anlassung die Instrumente . nachdMi sie von ^ stdeutschQi
Truppen als Kriegsbeute aus Pekmg weggesührt worden
sinh nach Deutschland, und zwar nach Potsdam , gebracht

22. Sorhktzuos. Nachdruck oerbotrn.
Nemesis.

Roman cms drr rrrisischeu Gesellschaft vonK. v. Lagr».
9atzt Euch nicht stören, Kinder !" rief er, als sämmt-

liche Anwesenden ihre Plätze verließen, um rhn zu be-
grüßen. Er nickte seinen Söhnen zu. schüttelte Morolt
nnt einem: „Wie gcht's , Sascha ? Was macht der Onkel?
die Hand und küßte Paula auf die Strrne Drese brachte
ihm seine lange Pfeife, tvesthe sie rchn stopfte und an-
zündete; er knöpfte den Rock aus, lehnte srchmftemem
kleinen Seufzer der Befriedigung m dre Sopha -Ecke und
rauchte mft Schagen. Zwischen ihm und Morolt begamr
ein Gespräch: Paula grng hmaus, , kam nach eiNiger Zert
wieder und schickte sich an, den ^ rsch zu decken. Als sie
stE war , lachte sie ihren jüngeren Bruder an und
Mr Jmrnn ’, Lex . und brirrg' mrr den Smnovar
lErchn; ich Hab« das Mädchen nach Evettne geschrckt, und
ich kann nicht, er ist mir zu schwer!"

„Das fchtte arrch gerade !" rref dreser auffprrngend.
Du nicht nächstens einen Dampskesstl aufheben . ^

Mü cmmuthiger Bewegung legte ste den Zergefrnger
an die Lippen, chm einen lustigen Kuß zuschrckend, und be-
schäfttgte sich dann mft Theekanne und -Kessel; aber sie
U Ach beim Füllen der Gläser, als sturmrsch dre

^ ^ Drs ^ unss^ B^ el!" riw Lex und ging, die Thür

^ gtTfietne §, rundes , wildes Ding von ungefähr vier

SÄ ISS : WV m» Mrtrito
aui dar B-fte- gab chm em paar Kusie und

wischft sich mft -mm den Mund . Dann be-
chrwsie die U-be» » »it  ebji kurz« , Kapfnrcken mrd
jÜeitte sich »or, nchtrger. neben dre Sckpvester.

„Da bin ich! Kann ich helfen?"
Ja beim Essen!" antwortete drese lächelnd. „Vor

her aber leg' Deine Sachen an Ort und Stelle . Warum
bist Du nicht früher nach Hause gekommen, Eva?

Konnte nicht!" war dre rasche Antwort . „Auretre
kam erst vor zehn Minuten . Ich konnte die Alte doch
nickt allein lassen. Hab' ihr vorgele,en!

„SDq§  arme junge Ding !" meinte Georg bedauernd,
„sie mochte froh sein, an die frische Lust zu kommen!

Eveline warf die frischen rothen , Lippen « «
spöttisch aus. „Ist nicht so furcMerlrch! Sre stand eme
Stunde vor dem Spiegel , bevor sre sich endlich den Hut

aussttz^ Jedermanns Sache, so unordentlich
auszusehen, wie gewisse Leute!" sIlePaula nnt lerser
Rüge, während sie sogleich mft zärtttcher Hand über dre
verwühlten schwarzen Locken der Schwester strrch.

„Ja , Du nimmst natürlich Alle m Schutz, sstmollte
dstse, in ein Butterbrod einbeißend und, auf berden Backen
kauend, was sie aber nicht hinderte,,prüfend ern Körbchen
mit Aepfeln zu mustern ; dann grrff sie sich rrchng den
rothbäckigsten heraus und l iß mit beiden werßen Zahn¬
reihen hinein, daß es knirschte. Georg sah auf sie mft
tadelndem Blick; der Vater und Morolt lächelten; Lex
stahl sich leise hinter ihren Stuhl und deckte ihr plötzlich
mit beiden Händen die Augen zu. Sre nahm es am
scheinend gleichmüthigbin ; auf einmal u.
seinen Fingern , zog sie herunter und drohte . „Soll rch

'^ „Probir 's einmal !" lachte er, während er ihre
kleinen runden Hände immer tiefer nach unten druckte,
sie widerstrebte vergebens und sagte endlich halb bittend,
halb trotzig: „Lass' los !" — Er willfahrte . -- .

Die beiden jungen Leute hatten mittlerweile rn balb^
lautem Tone ein augenscheinlich ernsteres Gespräch be
gönnen; Lex horchte einen Zlugeublick hin, nahm dann

seinen vorigen Platz an Paulas Seite wieder ein und be«
merkte halb bedauernd, halb, wegwerfend.

Wenn die Beiden von chrer Therapeuttk ansangeu«
daun sind sie für andere Menschen ungenießbar!

Und das ist umso betrübender, als Du nur nichts
vorlesen kannst, wie?" fragte sie leise, em wenig

schelmisch. ^ Täubchen; etwas gauzKleines,
aber" nicht schlecht, wie mir scheint—" raunte er rhr zm

aber jetzt ginge es doch rricht, obgerch rch gerne mrsie«
möchte, wie es Dir gefällt. Nachher, ŵenn Eva W Bett
ist — und Du nicht zu müde bist — ? .
^ Ein liebevoller Blick gab ihm srArndlrche Anttvott.

Du Liebe!" flüsterte er ihr dankend zu, als Eve-,
linens Lockenkopf auf einmal daswftchen ftrhr^

„Sftrn, was giebt es hrer zu tu,cheln? Kündigte sie
sich schnippisch, holte aber dabei. aus ihrer Kll̂ mtasche
ein Paar Blättchen hervor, dre sie der alteren Schwester

^ ^Ta ^ MusrcAönigin, ich habe sie abgezeichneß,v)ä^
rend Frau Normann eingenickt war . ^ ch dachte es
wiftde Mr vielleicht Freude machen; sre srnd so medlrch

So ungleich die Kleine m ieder cmtzer« r Bezrehu^
ihrer Schwester war . in der Sttmme stwach snh ^ E
zu verkennende Aehnttchkeit aus . Es ivaren chchelbm
silbernen Laute, nur hastiger und ungeslumm als a^
Paulas Munde . Sre richtete letzt das schcrftÂ ft^
graue Auge ein wenig erwartungsvoll arft dre BLWemr̂ .
tvelche denn auch angenehm überrascht sagte.

„| n der That niedlich; Dank Dir , Evchenk"
küßte die jüngere Schwester liebevoll aus dre blühende
Wange und fuhr dann etwas leiser fort : „Aber Tdr muU
müde sein, Ksird. Horch, da läßt der Vater dre Uhr reg*

sag' ihm „Gute Nacht!", bevor er Dch.

'^ "Eveline schob schmollend die Unterlippe vor : «3$
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wurden. Am besten Ware es jedenfalls, wenn die In¬
strumente auch ohne Rücksicht auf die Umständlichkeit und
Schwierigkeit der Rückbeförderung nach dem Platze zurück-

Ä ft würden,wo sie scheinbar schon Jahrhunderte hin-«elhrnden haben.
- Die Berliner Kommnnalkonflikte.

Me lFr « s. Ztg." erfährt von zuständiger Sette , oay
der Bericht des „Vottvärts" durchaus der Wahrheit ent¬
bricht und daß die städtische Kunstdeputation in der An¬
gelegenheit der Märchenbrunnen befürwortet, die Klage
vor dem Oberverwaltungsgericht anzustellen, falls auf
Grund der Bemängelungen des Kaisers etwa die bau¬
polizeiliche Erlaubnis zur Aufstellung der Brunnen in der
gegenwärtigen Gestalt verweigert werden sollte. Dem¬
gegenüber berichtet die „Nattonal-Zeitung ", daß die
Kunstdeputation nicht wie der „Vorwärts " behauptet , der
Ansicht war, dem Einsprüche des Kaisers vom künst¬
lerischen Gesichtspunkte aus solle nicht stattgegeben wer¬
den. Es sei vielmehr eine Aenderung der Entwürfe im
Sinne der Anregung des Kaisers und die Beschreitung
des Rechtsweges nur für den Fall in Aussicht genommen,
dcch in sachlicher Beziehung eine Verständigung nicht er¬
reicht und deshalb die polizeiliche Bau -Erlanbniß ver¬
weigert würde. — Die großen Streitfragen , welche durch
die .Nichtgenehmigung einer Nweauverhindrnrg der
städtischen Straßenbahnen über die Linden und durch die
Beanstandung der künstlerischen Ausgestaltung der
Märchenbrunnen entstanden sind, kamen nun in der
gestrigen Sitzung der Stadwerordneten -Versammlung
in Berlin zur Erörterung. Der Magistrat theilte der
Versammlung die in den Zeitungen bereits zur Kenntniß
gebrachten Schriftstücke über diese Angelegenheit mit , ins¬
besondere gelangten auch diejenigen- Schriftstücke zur
Kenntnisnahme, aus welchen der Magistrat die Ueber-
zeugung gewonnen hatte, daß die Anlage der beantragten
Straßenbahnen der Genehmigung des Königs sicher sei.
Hierzu lag folgende von Vertretern sämmllicher Frak¬
tionen, ausgenommen Antisemiten und Socialdemo-
kraten, beantragte Resolution Langerhans und Genossen
vor:

„Die Stadtverordneten-Vcrsammlung spricht ihr Bedauern
darüber aus, daß durch die versagte Genehmigung der Ueber-
fuhrung. einer Straßenbahnlinie über die Straße Unter den
Linden im Zuge der neustädtischen Kirchstraße die städtischen
Verkchrsmteressen und Finanzen schwer geschädigt werden, daß,
obwohl die städtische Verwaltung nach den Mittheilungcn der
zuständigen Staatsbehörden die königliche Genehmigung der
vorberegten Ueberführung als gesichert voraussetzen mußte, diese
Genehmigung nicht ertheilt ist und ersucht den Magistrat, mit
allen geeignet erscheinenden Mitteln die Genehmigung dieser
Ueberführung zu erwirken."

Diese Resolutton wurde angenommen.

Der Erlaß des Eisenbahnministers.
Don den Erlassen des Eisenbahnministers. hat in

neuerer Zeit keiner so allgemeine Billigung gefunden
als derjenige, der eine Vermehrung der Bautätigkeit Lei
den Eisenbahndirekttonen anregt. Es iverden dadurch
nicht nur wichtige wirthschaftliche Aufgaben der Staats¬
verwaltung erfüllt, sondern es verdient auch bemerkt zu
werden, daß dadurch die Arbeitsgelegenheit in erfreulicher
Weise vermehrt wird. Das ist umso höher zu schätzen,
als die Aussichten aus dem Arbeitsmarkte sehr trübe sind
und sich noch zu verschlechtern drohen. Da ist es die
Pflicht des Staates , für die Arbeiter einzutreten und
Arbeitsgelegenheit zu schaffen.

Zur, neuen Gcrichtsvollzichcr-Ordnnng
schreibt die „Franks. Ztg." : Ein Jtchr war an diesem
1. Oktober vergangen, seitdem die preußische Gerichts-
Vollzieher-Ordnung vom 31. März 1900 in Kraft trat.
Die Mißstände, welche diest Neuregelung des Gerichts-
Vollziehertvesens hervorgerufen hat, übertresfen die
schlimmsten Befürchtungen, die bei ihrer Ankündigung in
der Tagespresse und der Fachliüeratur ausgesprochen
wprden. Verlangsamung der Vollstreckung, Vertheuerung
der Exekutionen und hauptsächlich ein lleberhandnehmen
der fruchtlosenPfändungen, das sind nur einige der zahl¬

reichen, den Gläubiger schwer treffenden Folgen, die
diese gewagte Experiment nach sich zieht. Und was das
Schlimmste ist: es handelt sich dabei nicht um Begleit-
erscheinungen der Ueberganaszeft, sondern die Fehler
sind dauernde ; sie werden sogar, wie zu befürchten ist, noch
zunehmen. Denn die alten Gerichtsvollzieher, denen für
die ersten fünf Jahre vom Staate eine nach ihrem
früheren Durchschnittsverdienste bemessene Entschädigung
für den Ausfall gewährt wird, den sie dadurch erleiden,
daß sie jetzt nur mit einem kleinen festen Gehalt unter
geringer Betheiligung an ben Gebühren der einzelnen
Akte Letheiligt sind (24 pCt.), während der Rest (76 pCt.)
in die Staatskasse wandert, ioerden nach Ablauf dieser
fünf schon ohnehin nicht allzu fettenJahre nichts Eiligeres
zu thun haben, als den Staub der Exekution von ihren
Füßen zu schütteln. Wie nachher die Zwangsvollstreckung
in Preußen ausfallen wird, davon kann nur der sich ein
Bild machen, welcher weiß, wie lange Jahre die Militär¬
anwärter , aus denen sich die Gerichtsvollzieher in Zukunft
ausschließlich zusammensetzen werden, brauchen, um sich
bei ihrer hierfür ungenügenden Vorbildung in die
schwierigen Materien des Vollstreckungswesens hinein-
zuarbeiten . Daneben geht dann noch das inangelnde
Interesse her, das die Völlstreckungsbeamten infolge der
Beseitigung der freien Konkurrenz, der Einführung der
Bezirksorganisation und der Einführung der festen Be¬
soldung — dieBetheiligung an den Gebühren mit 24 pCt.
ist, tvie die Erfahrung gezeigt hat, zu gering, mn ein
Interesse des Beamten wachzuhalten— an dem Erfolg
ihrer Maßnahmen haben. Alles in Allem genommen ist
daher die Gerichtsvollzieher-Ordnung einer der schlimm¬
sten Mißgriffe des Regiments Schönstedt, doppelt und
dreifach schlimm, weil sie trotz der Warnungsrufe aus
Richterkreijen und namentlich aus der Anwaltschaft er¬
lassen wurde, doppelt bedauerlich, weil die Regierung die
Behauptung nicht zu widerlegen vermocht hat, daß nur
fiskalische Gründe für die neuen Maßnahmen ausschlag¬
gebend waren . Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben,
daß es dem vereinten Ansturm aller Betheiligten endlich
gelingen möge, die Regierung von der absoluten Unhalt¬
barkeit der neuen Verhältnisse zu überzeugen und sie zur
Wiederherstellung des gewiß nicht fehlerlosen, aber jeden¬
falls unvergleichlich besseren statrm quo ante zu ver¬
anlassen, damit im Vollstreckungswesen wieder die frühere
Ordmmg und Pünklichkeit einkehre und der jetzige Zu¬
stand beseittgt werde, unter dem eine der vornehmsten
Kulturaufgaben , die Verwirklichung des oft schwer genug
erkämpften Rechtes, schwer leidet.

*

* Die Korrektion der Unterems ist nunmehr beendet;
die Baggerungen sind in der verflossenen Woche eingestellt worden.
Es ist ein einheitlicher Stromschlauch mit einer durchgängigen
Tiefe von 10 Metern unter gewöhnlichem Hochwasser oder 6,7
Metern unter Medrigwaffer-Springzeit bis zur Emdener Hafen¬
einfahrt vorhanden. Die Breite des Fahrwassers beträgt auf
der Strecke Emden-Knock 200 Meter, von da abwärts 300 Meter.
Die Kosten der Korrektionsarbeitenhaben im Ganzen 3,860,000
Mark betragen, im Vergleich mit den für Bremerhaven und
Hamburg durch Schaffung eines gleichwerthigen Fahrwassers
entstandenen Kosten noch eine geringe Summe.

* Wie viel Schritte macht ein Infanterist während der
Uebung? Diese Frage hat ein Reserveoffizier nach einer 42-
tägigen Uebung mit Hülfe eines Schrittzählersbeantwortet.
Danach machte sein Träger in 42 Tagen 1 Million 238,508
Schritte, und zwar während des Regimentsexercirens632,636
beim Brigadeexerciren 170,002 und im Brigade- und Divisions-
manöver 436,870 Schritte. Im Dienste wurden 887,946, außer
Dienst 360,563 Schritte gemacht. Es treffen also, wenn man
die neun Sonntage und die Rasttage abzieht, auf jeden der 33
Uebungstage 26,907 „dienstliche Schritte", während auf jeden
der 42 Einberufungstage 8346 „außerdienstliche Schritte" fallem
Rechnet man 1000 Schritte gleich 800 Meiern, so wurden im
Ganzen 990 Kilometer zurllckgelegt, und zwar im Dienst 710,
außer Dienst 280. Durchschnittlich mußten demnach im Dienst
täglich 22 Kilometer und außer Dienst 6,6 Kilometer zurück-
gekcgt werden. Nimmt man die Schrittgeschwindigkeit zu 112
Schritt in der Minute an, so erfordert das Zurücklcgen von
1,238,508 Schritten eine Zeit von 11,068 Minuten oder 184

Stunden, es war also täglich ein Marsch von rund 4y2 Stundet
erforderlich. Höchste Marschleistung waren 66,926 Schritte, alss
44,7 Kilometer, die nächsthöchstcn Zahlen von im Dienst go
machten Schritten sind 62,828, 46,606, 46,136, 44,440, 42,608*
37,832. Zwischen 30,000 und 35,000 Schritte wurden an st
zwischen 20,000 und 30,000 Schritte an 11, zwischen 10,00(1
und 20,000 Schritte an 9 Tagen zurückgelegt.
■ r ~ ~ *■

Zur Zolltarif fragr
hd. Budapest , 3. Oktober. Als Erwiderung auf bst

Auslassung der „Berliner National-Zeitung" in Angelegenheiten
des deutschen Zolltarifs wird von maßgebender Seite konstatirt,
daß im Hinblick auf die Erneuerung der Handelsverträge mit
Deutschland, um die im diplomatischen Verkehr herkömmlich?
Form zu wahren, die österreichisch-ungarische Regierung dit
deutsche Regierung durch den Berliner Botschafter in freund¬
schaftlicher Weise hat aufmerksam machen lassen, daß durch dev
deutschen Zolltarif große Schwierigkeiten fm die Ermuenmz
eines Handelsvertrages mit Deutschland entstehen würden.

Ausland.
*  Italien » Ueber die Situation in Neapel,  dem jetzt

so viel besprochenen Pcstherd, bringt die „Köln. Volksztg."
folgenden Bericht: Die Kaufleute Neapels haben eine Massen-
Petition an ihre Handelskammer gerichtet, sie möge veranlassen,
daß sie für die ersten Monate infolge der Geschästsstockung
von den eingegangenen Wechselverpslichtungcn entbunden wür»
den. Die ersten Bankinstitut« der Stadt haben, um den Kauft
leuten zu helfen, auf die in Porto Franco beschlagnahmten
Waarenvorräthe im Werthe von über 6 Millionen Francs einen
erheblichen Vorschuß gewährt. — Otto v. Schrön, Professor bei
Pathologie an der Universität in Neapel, bemerkte einem
Journalisten, daß eine kopflose Angst vor der Seuche jede«
Berechtigung entbehre, da wir jetzt zum Unterschied gegen früher«
Zeiten der Verheerung den Krankheitserreger und dessen Ver¬
breiter, die Ratten, kennen. Diese Thiere müßten mittels Arsenik
oder Gas in großen Massen getödtet und Alles das schonungs¬
los den Flammen übergeben werden, was irgendwie von Pest¬
befallenen getragen oder mit ihnen in Berührung gekommen sei,
Inzwischen hat die Behörde den Fischfang im Golfe von
Pozzuolli und der ganzen Küste von Neapel entlang untersagt.
In Rom wurden gestern Morgen zum ersten Mal die von
Neapel ankommenden Reisenden am Bahnhofe, nachdem sie eine
Doppelreihe Polizisten passirt hatten, der Sanitätslvntrolle
unterworfen. Man notirt« sich einige sechzig Adressen, damit
die Stadtärzte laut Vorschrift den Betreffenden sieben Tage lang
ihren Besuch abstatten sollen. Da die Geschichte aber auf die
Dauer eine zu komplicirte geworden wäre, gab das Ministerium
bereits am selben Abend Gegenbefehl, und alle Passagiere können
nunmehr unbehindert ihre Wohnungen aufsuchen. Bei der dem-
nächstigen Kammer-Eröffnung wird es natürlich an Inter¬
pellationen nicht fehlen darüber, wem die Verantwortlichkeit
über den Ausbruch der Seuche in die Schuhe zu schieben sei.
' * Frankreich . Die im „Figaro " veröffentlichten „Ge¬

spräche mit Felix Faure" erschienen in Buchform. In der Ein¬
leitung kommt der anonyme Verfasser auch auf den Tod de?
früheren Präsidenten der Republik zu sprechen. Für seine Person
glaubt er, daß die Ursache des plötzlichen Todes ein Herzschlas
war. Er hebt jedoch hervor, daß «in Freund, von dem er dst
Unterhaltungen mit Felix Faure erhielt, ebenso fest überzeugt
ist, daß der Tod infolge Vergiftung durch Cyancali(!) verur¬
sacht wurde. Dieses Gift könnte durch eine Eigarre einge¬
nommen werden. — Wie Pariser  Blätter melden, ist durch
die fortdauernde Baisse die Lage mehrerer Pariser Börsenmakler
eine sehr schlimme geworden, sodaß eine Finanz - Kata¬
strophe  in naher Aussicht steht.

* Rußland . Aus Helsingfors  wird gemeldet: DaZ
neue Wehrpflichtgesetz  erregte in Finnland in weiten
Kreisen der Bevölkerung große Unzufriedenheit. Diese Stimmun;
des Volkes hat nun in einer Massenadreffe Ausdruck gefunden,
die am 30. September dem Oekonomie-Departement des Senats
übergeben wurden Näheres über den Inhalt der Adresse ist
noch unbekannt. Fest steht aber, daß sie von etwa 500,000 Per»
sonen, also von fast einem Fünftel der Gesammtüevölkerung des
Großfürstenthums, unterzeichnet ist.

* Rumänien . Aus Bukarest  schreibt man uns: Boi
einiger Zeit berichtete ich bereits, es solle in Rumänien eim

bin gar kein Kind mehr und kann ganz gut noch auf¬
bleiben!" murrte sie. Wer nach einem kurzen Zögern be-
quemte sie sich doch, wenn auch widerstrebend, zu ge¬
horchen, und empfahl nur noch der Schwester beim Ab-
schied: „Komm' wenigstens bald nach; ich kann sonst nicht
einschlasen!"

Paula nickte lächelnd. „Das sagt sie fast jeden Abend",
wendete sie sich dann leisen Tones an die Anderen, „und
penn ich komme, liegt sie fest in Morpheus Armen — "

»Als wäre sie ein Wickelkind und er hätte sie in die
Windeln gepackt!" schloß Lex den Satz.

„Sehr gewagte Metapher, die ich keinem Schüler
durchgchen ließe", bemerkte der alte Nickolsen mit schein¬
bar tadelndem Tone, aber einem lächelnden Ausdruck in
neu klugen Augen, „die Aufsätze der jungen Damen , aus
denen ich Euch neulich eine Blüthenlese zxrr Vertreibung
etwaigen Trübsinnes darbot, scheuren unheilvolle Folgen
zu haben."

_ Die Geschwister lachten. Auf eine Frage des Vaters
erstattet- dann Lex kurzm Bericht über den verflossenen
Tag, wobei Serge Lanskys Nanw mehr als einmal ge¬
nannt wurde. Nickolsen wiegte langsam den grauen
Kopf.

, „Diese vornehme Bekanntschaft— wozu? Lansky ist
freilich derselbe geblieben wie früher, übermüthig , aber
gütherzig — indessen, es ist ein so völlig andeWr Kreis,
in dm wir nicht Hineinpassen. Lass' Dir den Kopf nicht
verdrehen, Lex. Mithalten kannst Du nicht— noch einmal
frage ich: wozu?"

„Ich habe mich nicht ausgedrängt, Vater , wirklich
Nicht. Er suchte mich. Sollte ich ihm aus falscher Scham
»usweichen? — Auch mag ich ihn gerne, und ich glaube,
es ist gegmseittg!" fügte er nach einer augenblicklichm
Pause hinzu.

Nickolscn war aufgestanden; jetzt blickte er über die
Schulter .hinüber nach dem Sohn . -„Ich wiederhole, lass'

Dich vom Studium nicht ableiten! Lass' Dich nicht beein-
flussen! Es ist nicht ganz die Gesellschaft, die ich für Dich
wünschte — Du hast selber mehr leichtm Sinn , als gut
ist!"

Der junge Mann schaute verdrießlich zu Boden und
drehte an seinem Schnurrbärtchen, mtgegnete aber nichts.
Paula dagegm hatte sich erhobm und dem Vater ge¬
nähert ; sie legte ihm die leicht ineinander gefügten Hände
auf die Schulter und blickte ihm, sich etwas vorbmgend,
in die Augen.

„Ist das auch ganz gerecht, Väterchm?" fragte sie
mit halber Stimme . „Hat er Dir je Ursache zu ernster
Klage gegeben? Und hat nicht der Ehrgeizige den
mächtigsten Sporn in sich? Denn er ist ehrgeizig!" fügte
sie, verstohlen nach dem Bruder hinlugmd , hinzu.

„Fürbitterin !" erwiderte der Vater zärtlich, wenn¬
gleich ein wmig neckmd. „Ihr Beide haltet zusammm,
wie — nun , wie ein Paar Magdeburger Halbkugeln!
Wmn 's angegangen wäre, ich glaube, ihr wärst gleich
als Zwillinge auf die Welt gekommen!"

„Ich ße&e alle meine Geschwister gleich!" vertheidigte
sich Paula erröthmd.

Nickolsen faßte sie leicht am Kinn und sah ein paar
Augenblicke in das liebliche Gesicht mit einem so innigen
und zugleich) so ernsten Ausdruck, als läge ihm einSegens-
wunsch auf den Lippen. Dann aber machte er sich sanft
los, und in der llächsten Minute schritt er langsam zur
Wand, nahm von einem daselbst befestigten, zierlichen
Hakenbrett einm grvßm Schlüssel herab und ging damit
zurück an den Tisch.

„Meine Herren", begann er, mit einer gewissen
komischen Feierlichkeit den Schlüssel erhebend, „die Glocke
hat Zehn geschlagen."

Morolt wollte aufstehen; doch Georg hielt ihn zurück
und sagte : „Wer , Vater, heut' ist ja Feiertag !"

„Morgen aber nicht. Morgen heißt's früh bsmis.

Du weißt, da muß Ordnung sein. Sluch bin ich ein wenia
abgespannt."

Die jungen Männer fügten sich.
„Also wenn Du durchaus willst, Sascha", schloß

Georg, auf das gehabte Gespräch zurückkommend, „so fei
morgen Früh etwas vor neun Uhr da. Aber wie ich Dir
sagte, es ist der Anfang vom Ende. Immerhin könntest
Du mich dann an den Tagen , wo ich im Hospital du jour
bin und gar nicht hinkommen kann, wenigstens etwas
vertreten . Und in der Einbildung der Kranken ganz —-
und das ist hier die Hauptsache. Die Arme! Daß wir
so machtlos, so machtlos sind! . .

„Das ist die Schattenseite in Deinem Beruf, Freund.
Wer zugleich ist es auch der gewaltige Stimulus , dev
uns vorwärts treibt , immer vorwärts in die weite dunkle
Zone jenseits des schon Erforschten; und das ist der Segen
der Wissenschaft, daß sie dem Forscher das Bewußtsein ge-
währt : was Dir Erquickung und Freude ist, wird vielleicht
einmal der ganzen Menschheit zum Heile!"

„Erquickung und Freude ! . . ." wiederholte Georg
langsam, und sein Blick richte gedankenvoll auf dem in
diesem Augenblicke verklärten Antlitz des Physiologen;
dann reichte er ihm schweigend die Hand und drückte st«
warm.

Morolt war gegangen; Nickolsen hatte sein Schlaf¬
zimmer, die Brüder das ihrige aufgesucht; Paula weilt«
noch allein in der leeren Wohnstätte und ordnete Dies und
Das . Da öffnete sich wieder leise die Thür , und Lex
schlüpfte herein. Ein stolzes, erwartungsvolles Lächeln
grüßte ihn, und während sie den Docht der Lampe höher
schraubte und dann die Hände auf der Tischplatte faltete,
zog der Jüngling leise einen Stuhl herbei und las dev
Schwester vor und machte sie vertraut mit den ersten, noch
der Formenschönheit und des Schliffs ermangelnden, aber
doch schon kräftigeil und lebensvollen Gebilden seine?
iuLelidlicben Phantasie . . (Fortsetzung folgt.),.
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Einladung

zum

Projections-Yortrag am5.Oktbr.d.J.,Abends8*/2 Uhr,
In der liOge Mato.

Amateur -Photographen und Interessenten sind höfl. eingeladen.
_ Eintrittskarten sind unentgeltlich zu haben bei W . Jhach ( Emil

Wunsche s Haupt -Niederlage ) , Langgasse 31, H . Lenscli , Cigarren-
ß-esehäft, Wiihehnstrasse 50 _ Her Vorstand.

Event. Mk. 6000
4000
2000
500
100
200
200
200

1050
417 Gew. Mk . 8250

10 * Oktober 1901
Ziehung der

Frankfurter

Ausstellungs-Lotterie.
to*1 Mk.

In
Kirchgasse

SiesbabkN bei JS.

1 Loos, 11 Loose 10 Mk.,
Porto und Liste 25 Pf . extra,

durch das General -Debit
Alfred van Perlstein & Comp.,

Mainz , Große Bleiche 3.
Die Gewinne werden in Bons h 1 Mk. ausaezahlt,

die zum Ankauf von Gegenständen in der Aussteüung
nach freier Wahl des Gewinners berechtigen. Nur
20,000 Loose.

Stassen , Kirchgasse 60, F . de Fallet !*. Carl Cassel,
(Jns.-No.87955) F 30

Morgen Samstag, von Vorm. 8 Uhr ab, wird
das bei der Untersuchung minderwcrthig befundene
Fleisch einer Kuh zu 35 Pf. u. zweier Schweine zu
bO Pf. das Pfd. unter amtlicher Aufsicht der nnter-
>eichnctru Stelle auf der Freibank verk. An Wieder-
oerkäufer(Fleischhändier,Metzger, Wurstbereiter und
Wirtbe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Von nur ersten Zeelien
empfehle als vorzüglichen

biBBigsfen

Herdbrand
bestmelirten (50°/o Stücke)

ps*. Ctr . Mk . 1.05
in loser Fuhre frei an’s Haus, innerhalb dos

Siadtbcrings. Bei sofortiger Baarzahlung

2 °/0 üconto.
Alle sonstigen Brennmaterialien zu billigsten

Tagespreisen. 13886

Augnst Thomae Nachf.
Inhaber : Gtistav Hirsch.

Kicolasstr . 36 . Fernsprecher 3313.

Hafermehl, lose, per Pfd . 35 Pf . ,
la Bruchmaccaro «i per Pfd . 28 Pf.

kMpfirftlt 14239
H , Kimmennann , Nettgafft 15.

_ Telephon 2391._
Teltower Rübchen

p. Pfd. 20 Pf. empfiehlt in frischer Sendunq
«‘lg * J. C. Keiper, »y

In der S» ChorschuBe S(
höhere weibliche .1 btlieünnj ; — für
Sopran u . Ali finden stimmbegabte Schüle¬
rinnen vorzügliche Gelegenheit zur Ausbildung im
Gesänge nach Grundsätzen des „primären
Tones“. (Der Unterricht ist bis auf -weitere
Bestimmung honorarfrei.) 14209

In der , ,Opesr ‘HCboS ' SCBllMB © ‘ S
für Sopran , Alt , Tenor u. Blass voll¬
kommene Ausbildung von Chorsängern und
Sängerinnen bis zur Bühnenreife. Eintritt jederzeit.
Mässiges Honorar. Anmeldungen im „Musik-
Conservatorium “ , Jahnslrasse 3 , I.

Director Zleckcr.

Arzt für Haut-und Blasenleiden,
■wohnt jetzt

Kelterobst
billig zn haben bei Äarl Fetz.

Täglich frisch.

Frankfurter Grahambrod,
bestes Gebäck für Magenkranke,

empfiehlt 12266
E . SS. Klein , 1 El . Burgstr. 1.

Fischhandlrmg
Mauergasse 10. 14227

Von heute ab jeden Abend*/:6 Uhr:

Usch geMttie Asche.
13 Reroftratze 13.

72 « Telephon 72 « .
Hirschkeule per Pfnnd Mk. 0.80.
Äirschbng per Pfimd Mk. 0.70.
Ragout . Mk. 0.60.
Hafen per St . . . . Mk. 4.—.
Hühner . Mk. 1.50.
Hähne. . . . . . Mk. 1.20
Junge Feldh. . . . Mk. 1.50.
Jährige . Mk. 1.—.
Prachtv.gemäst.Enten Mk. 3.50.
Fasanen . Mk. 4.20.

ReMMWeWm.
Morgen Samstag:

Metzelsuppe,
Morgens:

Wellfleisch mit Kraut.
Hierzu ladet trbl. ein 14224

Willi . Frolsia.

Langgasse 8,
Ecke Gemeindebadgässchen.

• Wochentags 10—1, 3 4 Uhr.
i3| llUulI/iUll . Sonntags 9— 11 Uhr.

Meiner geehrten Kundschaft zur Nach¬
richt, daß ich meine Wohnung von

Hcrdcrstratzc 35 nach MMslkU ^E 5
verlegt habe. 14231

Georg Fischer,®‘JSr

Flasch en-
Schränke,

solid, mit sicherem Schloß,
in allen Größen, empfiehlt
billigst 13308

Franz Flüssner,
Weüritzstratze6.

Wegen Platzmangel noch
einige natur - prä-
parirte JPalmen in
verschiedenen Grössen zu
bedeutend reducirtem Preise.

W. ßeichelt,
Gr. Burgsirasse 6.

III
E. V.

Morgen Samstag,
5. Oktbr., AbcndS 9 Uhr:\ icneral-Perfftiniluiiö
im Vereinslokal . F397

Um zahlreiches Erscheinen
bittet Der Vorstand.

8 4

Gg. Otto Hms
Inhaber des

C . Tlieod . AVa ^ nor ' scheN

Uhren- Geschäfts.
Gegründet 1863.

4. Mühlgasse4.

kmnt- ii. IhtrL-'kiiWt»»«!«»
unter strengster Verschwiegenheit zu
jeder Zeit.

füg.  IBiehl , Fra nkenstrasss 28, 3.

zu übernehmen gesucht
von Dame aus guter Familie, vertraut mit allen
kaufm. Arbeiten ans 8ffahr. Tätigkeit., Cantion
vorhanden. Nur auf pi». Geschäft wird reskeet
Offerten unter F . F . 235 an F10
« . c . sianbe & Co .. Frankfurt a. M.

Fressen,
äusserst prakt .,
Kartoffel-

Koeher
billigst 13313
Franz Flössncr

Wellritzstr. 6.

Iraunschwciger Servelatwurst
(Winterwaare ) ,

Gothaer Cervelatwnrst,
frische Waare,

Thüringer Lachsschinken,
Frankf.u.Braunschw.Leberwiirst

„ „ „ Zungenwurst,
Gotli. Sardellen-n. Trüffelwurst,
Frankfurter Presskopf,
Sraunseliweiger Mettwurst,
Westtal. Block- n. Mettwurst,
Frankfurter Würstchen

(täglich frisclij
empfiehlt in feinster Qnnlitöt (auch im
Ausschnitt)

J . C. Keiper,
Kirchgasse 52 . Kirchg asse 52.

Kelterobst
noch ein Doppel-Waggon, per Malter 11 Mark
franco Bahnhof hier abzuaebeu. Nah. bei 14235Wolf , KarUtratze 40, Part.

jM" Kartoffeln!
Haiger per Kpf. 15 Pf.
Mugn . bonum 9, I ? , ,

Wettritzstraße 27 und Adlerstraße 31.

Der

lillilnii
leginnt am 15. Oktober

Tammsstraße 3.
II« Völckcr.

Sehr schönes Geschästshms
(neu) in bester Geschäftslage hier, mit Läden
u. schönen Wohnungen, ist SterbefaÜS halber für
135,000 Mark zu verkaufen. Offerten unter
l». ira. 358 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Ans beste 2. Hhp.
wünsche ich 20- oder 30,000 Mk. geliehen zu
erhalten. Haus befindet sich in bester Lage hier.
Offerten erbeten unter Ä'. T . 382 an d. Tagbl.-
Verlag.

Krankheit Naiver eine fleitte Schlosserei zu
verkaufen Adlerstraße 4.

Gelegt,rheitStauf. Neues Fahrrad bttt.
zu verkaufen Karlstraste3, 1.

Sldeiheidstr. 40, H. 1, m. Jim, zu v. 686^
Damvachtbal 18, 1, möbl. Jim, z» verin

NUWWrivu. ©urrefpono. sucht
in gutem Hause Platz. Vorz. Rrf. Langj.
Thätigkeit. Offerten unterE. «r. 726 an

G. Ii . I>aul »e & Co .,
Frankfurt a. M.  Pl 0

Verloren am Aiittwod, Abend
^ ^ ^ ^ ^ vom Tannnsbahnhof

zur elektr. Bahn ein wollenes Umschlagetuch,
Tricot. dlinkklblau mit Hellen Streifen. Abzngebert
geaen Belohnung Spiegelgasfe 3.

Brette m schw. Futteral vrrl. v. d. oberen
Westcndstr., d. Särarnyorststr. n. d.
z. Schulbank. Abz. a- Del. Westendst rastel

Gekittet,gebohrt, genietei wird Glas, Marmor,
Alabaster, Knnstgegenstänbc aller Art (Porzellan
feuerfest gebrannt, im Wasser haltbar ) rmr beiVhlniano , Lniienplatz 2.

Rudolf Blank, Damenschneider,
Kirchgasse 30,

Atelier für engl. Kostüme und PaletotS.
Beste Ausführung. — Solide Preise.

OEnhi+tet w. Glas, Porzellanu. Alabaster,
mHlllll Kunstgegenstände, fehlend- Stuck¬

ere., bei « eister . Fanibrnnnenstr . 13. 2. 12300
Ich Unierzeichnete empfehle den
geehrten Herrschaften meine

Pariser Neuwäscherci. Großer Trockcn-
speicher, im Sommer eigene Bleiche. Gute ichnelle
Bedienung wird zngesicheit.

Frau Oroi . Hirschgraben4, Stb.
Darlehen von Mk. 200.— gegen

dreifache Sicherheit gesucht. Off. erb. ll. Chiffre
A. W . 300 postlagernd Taunusstrahe.

Wer würde unabh. strebj. j. Herrn, Academ.,
g. Sicherd. u. pers. Dienste di- Mittel z. Studium
iiorlegen? Offertenu. A. v. 8. Postamt 2.- *-
ü - - - - --- -

in RchiiWr enilouieo.
Abzugebcn gegen Belohnnag Herderstraße 15, 1,

Kanarienvogel
entflogen. Gegen gute Belohnung abzuĝrv
Niehlstraße 16, 2 r.. Gcke Herderstraße.Acht. jg.Aus«.
wünscht Bekanntschaft mit pass. ja. hübscher Dame

Heirath . Christi. Confcfs.. 24 Jahrezw. ^ - ... — —
alt. Offerten erbetenu»rer « .
Taabk-Berlag.

uso  an den

O—38 . Siehe Gruß, gestrige Avcndmimmer.
Bon schw. Druck befr. L., danle, oantel In

erst. 14 Tag. leid. g. nnmözl., a. da. sicher. « .

r AinUnrn
Israelitische Lultnsgemeinbe.

Synagoge: Mid)el»berg.
Samstag, den5., und Sonntag, den6. Oktober.

Schlußfest Vorabend 5.45 Uhr, Schlußsest
Morgens 9 Uhr, Schlußfest Predigt 9.45 Uhr,
Schlußfest Nm. 3 Uhr, Schlußfest Abd». 6.45 Uhr.
— Wochentage Morgens7 Uhr, Wochentag Nm.
5 Uhr.

Alt-Israrlitilche Cultnsgemrinde.
Synagoge: Friedrichstrabe 25.

Jom tov Borabeno5'/-Uhr, Jom tov Morg.
8 Uhr, Jom tov Nachm. 3' /i Uhr. Jom tov Abds.
6' /« Uhr. — Wochentage Morg. Ol/s Uhr, Wochen¬
tage Abends5‘/* Uhr.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten. Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittheilung, daß eS

Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine inmrstgeliebte Gattin. Mutter, Tochter.
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Kiitche» Adelbvrger,
geb. Kimo « ,

nad) kurzem, schwerem, in Geduld getragenem Leiden im nicht ganz vollendeten 23. Lebens¬
jahre in ein besseres Jenseits zu sich zu nehmen.

Im Namen der Hinterblkebenen:
Der tieftraueinde Gatte Augnst Adelbrkgrk,

Mirsbaden , Gbor -Modau »3. Oktober 1901.
Die Beerdigung findet Sonntag, den6. d. M., Vormittags 11 Uhr, vom Leichen-

hnnse des alten Friedhofs ans statt.
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Gohurger Ä. H. L C,
, Jv Wiesbaden.

Ihngen Snantafl
DV̂ Kneipe ^WT

beS Potbs , Lanrgasse. F 41

Handschuhe In allen Sorten,
filaee -, Juchtenfeder -, sued und

Waschleder -Handschuhe,
gönne schön sitzende Stoff- u. Soiden-Hsndsehuhe
empfiehlt in grosser Answahl zu billigen Preisen

flandselrahgmliäft Gg. Schmitt,
liansgasse L2. 11756

C*fBB»istopBt«Lack
MS Mtzbodeu- Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend«nd geruchlos,
von Jedermann reicht anwendbar,

in gelbbrauner, mahagvm, mißbaum und eichen
Farbe , strichferüg geliefert, ermöglicht es, Zimmer
zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu
setzen, da der unangenehme Gernch und das
langsame Trockne«, das der Oelfarbe «nd
-ein Oellack eigen, vermieden wird. 4413

Franz Christoph, Berlin.
Alleinige Neerlage für Wiesbaden:

Eigene Moebas,Taunusstr.25.

Günstige Gelegenheit für
Brautleute!

Wreshadeuer erstes bürgerliches
Möbel -Magazin.

Wegen Ueberfüllung meines Lagers verkaufe
chm heute ab fämmtüche

Holz- und polftemöbel
zu bedeutend ermäßigten Preisen. Vollständige
Garnitnren und Divans, Betten, Schränke,
Spiegel re. werden bei nur gut«- Ausführung
äußerst billig abgegeben. 13090

Willi. Egenolf,
Bahnhvfstratze 2 , Ecke Rheinstrahe.

Beaujolais,
hochfeiner Burgunder,

FL Mk. 1.40, hei 12 PL7'/- "/»Rabatt(dieser
Wein ist von Herrn Prof . Dr . Frcsenina
nntersueht und ESSttflFFPSll befunden),

empfiehlt

J a fÜ» Roth Nachf .,
4 -. ßrosse Burgstrasse 4 . 12872

iWWWWWVW
Man prüfe und vergleiche . - w

Kennern und Liebhabern yon

Minen
empfehle ich ganz besonders gut ge¬
pflegte , angenehm mundende und
durch ihre Preiswiirdig -keit be¬
sonders hervorragende Sorten, die in
Driginalanestattung, Kapsel, Korke und Etiketts
der Firma Vicomte de Pias , Bordeaux,
Karo Verkauf gelangen,

Cötes Castilion » . Fl. Mk. —.80
8t . Christoly . . . - . —,90
Ch4t. le Prieuro i, ^ „ „ L—
Blaye Artisans „ „ 1.10
Bas Medoc. . ' s , 1 .20
Chat. Brondeau , i „ „ 1.30
Chat. Tourenne , , „ , 1.40
Chat . St. Laurent . . . 1,50
St. Estdphe . , .. „ , 1.60
Pontot Canet . . > „ „ 1.70
St. Emilion. . . . „ „ 1 .80
Chftt. Pomys . » . , „ L9Ö
ChAt. Margaux . , „ „ 2 .—
St. Julien . . » j ,* „ „ 2.25
ChAt. Lafite , , 2.50
Chät. Latour . . . „ „ 3 .—

bei 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Oxhofte erhebliche

Preisreduction. Auf Wunsch auch Versandt ab
Lager Bordeaux. 11274
General - Repräsentant und hager

für Deutschland
derFirma Vicomte de Pias in Bordeaux

Willi« Heini*. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216.

Aepfel ! Aepfel!
Goldparmaiuen und Reinette « per

ktr . 15 Mk.. Wirthschaftsobst von 11—12 Mk.
fade morgen Ferüag und Samstag an dcrTannns-
öatzll aus . Bestellungen erdüttt 14159

F . Müller,
vrerostraßt 23« Telephon 84«.,

kür die nene Wohnung
empfehle

Tisch-, Wand-, Salon- u. Hängelampen,
Englische Kolüenkasten,
Ofenschirme,
Leitern, Servierbretter,
Börsten, Besen,
Scheuertücher, Wichskasten etc.

Wasehgarnituren,
Hanshaltnngstonnen (neueste

Formen ),
Tonnenetageren,
Tüeherleisten etc*

Dem vermehrten Bedarf Rechnung tragend , habe ich von geschmackvollen und preiswerflien
Xdixusmobeln , wie : Salontische, Bauerntische, Spiel- und Rauchtische , Säulen , Vogelkäfige>
Wandbretter , Paneele , Bücher- und Notenetageren etc. etc. eine besondere Abtheilung ein¬
gerichtet, ,zu deren Besuch ich höflichst einlade. 14043

Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.
English spoken. Tel . BO48 On parle franpais.

Die VerlegiiMg
meines

zeige hierdurch ergebenst an. 14086

Telephon 2256 . JbiIIbS  IlCI IIStcill.

Madapolam-Stickereien,
trüb gewordene , verkaufe mit l # fi . Gleichzeitig empfehle

Stoff - fileste,
leichte und kräftige , schone Dessins, geeignet für Wäsche, Kinderschürzen u. s. v*

W . Kussmaiil aus St. Gallen,
_ Langgasse 8. _

täglich irisch geröstet, per Pfd. 70, »0, 90 Pf .,
1.—» 1.80 bis 1.80 Mk.» besonders empfehlenswerth

per Pfd. nur 1.20 Mk., ia H>Rasstnade 84 Pf .,
Reis per Pfd. 12, 1«, 20 bis 40 Pf ., Nudeln per Pfd. 20, 24, 30, 40 bis 80 P
S» Mehle 14, 18, 18 u. 20 Pf .» Hafergrütze 24 u. 30, Maecaroni per Pfd. 28,80 , 38, 40
bis 60 Pf . . I » Petroleum Ltr . IS Pf .» Neues Sauerkraut 10 Pf . , >-» weihe Kernseife 24,
hellgelbe 23, Schmierseife 20 und 22 Pf ., bei5 Pfd. Abnahme billiger, Nene Häring« 8, 6,
8 und 10 Pf . , Rollmöpse, Sardinen , Bismarck-Häringe stets irisch, Nene Linse« 12, 18,

Gebrannten Kaffee,
I » Menado-Liberia, riesengroße Bohnen,

' ' » Pf
mfergrü
Pf .» Ne,
22 Pf .,

20, 28 und 35 Pf ., Dolmen 14 und 18 Pf ., Erbsen 15,
Adolf Biuybacb , Wellrttzstraste 22 . Telefon 2187.

18, 20 und 24 Pf. empfiehlt
13867

Thermalbäder'LH,' G Mark im
11624

Bärenstr . 3.

Nene Waare! Gestrickte Westen

Ich wohne jetzt 14094
Rertramstrasse 2 , P.

Heinrich Beiningi -r . Tiineharmeiater.

Wohne jetzt Hermannstr . 22>
Briilil , Ofensetzer.

iiiiiwiiwiTi'Hniirwm ri 'iiiHniniiv̂ mMMMiiwiiBiiwi
Gänseleber-Ga lantine und Pasteten.

Gänseleder-Wurst,
Trüffelwurst u. Sardellenleberwurst,
sowie alle sonstige stleisch« und Wurst-waaren im Ausschnitt.

Größte Auswahl
Räucherlachs und Spickaal«,

Bücklinge und Sprotten
stets frisch empfiehlt 14027

B . M . Klein,
Telephon 663. Kl. Burgstratze 1.

p. Stck. 4 Pf.
1 ..

Bruch-
Fleck-
Aufschlag
b. J . Mornnng C«.,

_ Häfnergasse 3._

99 99

„  Sch . 20 „

Tapetenliaiidlnug
von

i . L F. Suth,
Wiesbaden , 8188

Museumstrasse 4, Ecke Delaspöestrasse 3,

empfehlen ihr grossartiges Lager in den
neuesten Dessins bei bester Bedienung.

für Haus und Arbeit aus Germania-Garn ä 1.70, 2.20, 3 Mk.,
aus prima Kammgarn oder Sayettwolle k 4 , 5, 6, 8 Mk.

Metzger-Westen
mit zweireih. Perlm.-Knöpfen k 4 , 5 Mk.

Hochrothe Stallburschen-
Westen mit zweireih . Perlm .-Knöpfen k 4 , 4.60 Mk.
Walk -Wiünmse , Kaaben - Weiteu in OK Df

jeder Grösse und couranten Farben von O « 1 I ■
empfehle 1» reicher Auswahl . 12963

Carl Claes,
3 . Bahnhofstr asse 3.

Sicberheits-
Leiter,

beste aller Leitern , we®
unbedingt sicher , sehr

leicht und bequem,
empfiehlt billigst 13320

Franz Flössner,
Wellritzstra^ee 6.

H. Roos Nacht.,
Inh . Waltfeer Schupp.

Drogen, Material- Md
Farbwaaren.

5 Metzgergasse 5.
Telephon No. 2149. 13546
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